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© Staatenverhältniß. 


Allzuſelten vergegenwärtigen Zeitungsleſer ſich die Bedeutung 
der Staatsgebilde, von denen gleichmäßig berichtet wird, was in 
ihnen geſchieht, ohne Hinweis auf die oft recht untergeordnete 
Machtſtellung der einzelnen. Wahrhaft ſelbſtſtändige Weltſtaaten 
mit unbedingter Kraftfülle ſind nur eigentlich 6 auf Erden: 
China mit wenigſtens 400 Millionen Einwohnern, das engliſche 
Weltreich mit ca. 370, Rußland mit 110, Union beinahe 70 
Frankreichs Geſammtbeſitz mit nahezu 70 und das deutſche Reich 
mit 53 Millionen einſchließlich unſrer Kolonien. Oeſterreich, das 
zertheilte, kolonienloſe, zählt 42 Millionen, Japan, das gleichfalls 
kolonieloſe Inſelreich, 38 Millionen Einwohner. Dieſen beiden 
ſchließt ſich das vorläufig noch recht mäßigen Kolontalbeſitzes 
theilhafte Italien an: es hat wenig über 30 Millionen Ein⸗ 
wohner. Dahingegen berechnet man die Kolonialreiche der 
beiden Niederlande hoch über 30 Millionen, das holländiſche auf 
35 und das belgiſche (mit Einſchluß, natürlich Belgiens, des 
Mutterlandes, ſelbſt) auf mindeſtens 33 Millionen Einwohner 
Die letztgenannten 6 Staaten gruppiren ſich den erſten 6 Welt. 
ſtaaten zunächſt. Spät nach ihnen ſteht das einſt ſo große 
Spanien da, es hat kaum noch 20 Millionen und das geſammte 
portugieſiſche Kolonialreich kaum die Hälfte: allein die Türkei 
mit 17 Millionen Einwohner auf weitgedehntem Landgebiet in 
Aſien, Europa und Afrika tritt ebenfalls anſpruchsvoller auf, 
als ſie ſollte. Braſilien und Mexiko mit 12 und 10 Millionen 
. ihr an innerer Machtfülle vielleicht die Wage halten, 

deen fie feſter geſchloſſen. Das Gleiche gilt von Perſien und 
a un mit 6-7 Millionen, von Afghaniſtan und Marokko 
rar Millionen; Siam, Rumänien, Columbia von ziemlich 
* 2 Bevölkerung: alle dieſe ſogenannten 12 Staaten 
ungewiſſer nur in der Entwickelung begriffene Bildungen 
Ir ſer Zukunft. So lange die 12 Großmächte fie beſteh en 
nen, können ſie ungeſtört fortdauern: ſonſt nicht! Noch unter 
Millionen Einwohner haben 5 andere „Staaten“, 3 in Amerika 
in 8 Bolivia, Venezuela — Dänemark und 


land. Wieder dann 5 haben unter 3 Mi 8 
Ecuador d. h. der Aequatorſtaat; das Sn een 


Maskat am perſiſchen Grünmeer (Sanſibars früheres Ober⸗ 
herrenland); Guatemala und Liberia. Die letzten 2 Kleinſtaaten 
Europas Montenegro und Luxemburg haben noch immer ſoviel 
Einwohner wie die bedeutend größeren der andern Erdtheile, die 
wir nach ihrer Volkszahl herſetzen: Haiti, Salvador, Uruguay, 
Domingo, Transvaal, Oranjefreiſtaat, Paraguay, Nicaragua 
Kafiriſtan und 2 Borneoſultanate. — Dieſe geſammten 2 Dutzend 
„Staatsgebiete“ zählen bei der oft anſehnlichen Größe, die 3. Th. 
unſerem Preußen gleichkommt, wenig mehr Bewohner als ein 
preußiſcher Land. Gerichtsbezirk. Sie bieten alſo noch Raum für 
viele Millionen Bauernfamilien und verſtändig geleitete Aus⸗ 
wanderung würde unſeren landwünſchenden deutſchen Anſiedlern 
leicht eine behäbigere Exiſtenz dort verſchaffen, als die meiſten 
unſerer Landsleute jetzt noch in Nordamerika finden können. Damit 
wüchſe auch des deutſchen Reiches Machtſtellung, während es jetzt 
hinter dem franzöſiſchen Kolonialreich ſtatiſtiſch in jeder Be⸗ 
ziehung zurückſteht: nach Umfang, Kopfzahl, Kriegs flotte und 
wahrſcheinlich auch Ausjtattung des Landheeres (letztere Anficht 
unſeres geſchätzten Herrn Mitarbeiters halten wir für unrichtig. 
Red.). Jevdenfalls iſt das Uebergewicht der Kolonialbeſitzer über 
die kolonteloſen Staaten Oeſterreich, Japan u. dgl. m. augen 


Ab ſchie d! 
Ein Bild aus dem Dffiziersleben, 
Von Freiherr von Schlicht. 
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(Schluß.) 


Leid und Freud hatten fie gemeinſam getrageu, und der 
Feſttag des Einzelnen war ein Et für ale 8 Als 
zum erſten Mal ſein Geburtstag herankam und er, theils aus 
Beſcheidenheit, theils weil er noch zu wenig mit den anderen 
Herren bekannt war, dies keinem gegenüber erwähnt hatte, trat 
am Borabend ſeines Geburtstages der Tiſchdirektor mit der Frage 
wünf 8 er morgen, als an ſeinem Ehrentage zu eſſen 
mihen der h de en de dem mae e wehr 

Woher ich d iß 9% 5 
doc gehe e Sebald hatte jener geantwortet, „das iſt 
Offizier in das Regiment einteitkner Fähnrich oder ein neuer 
vom Adjutanten niit, zellen rg Bi 


der Kaſinokommiſſio 
h n 7 
Kameraden ſollen eben wiſſen und e beg die zue zn 515 


find. Und nun jagen Sie, was Sie morge 
welche Torte Sie ſich wünſchen, denn Torte gehen aolen 3 
mit Rückſicht auf uns. Daß Sie morgen unſer Gap find, iſt ja 
ſelbſtverſtändlich.“ g 5 
Am nächſten Nachmittag war das Liebesmahl um ſechs Uhr 
geweſen, alle Herren, auch die Verheiratheten, waren gekommen 
um mit ihm den Tag zu begehen, und keiner kam mit leeren 
Händen. Jeder hatte eine Kleinigkeit für ihn, einen kleinen 
Scherz oder einen Blumenſtrauß. In den ſpitzen Sektkelchen 
wurden die letzteren in einem Halbkreis vor ſeinem Teller aufge⸗ 
baut, ſodaß er zwiſchen Blumen ſaß. Er war die Hauptperſon 
an der Tafel für heute, bei ihm fingen die Ordonanzen an zu 
erviren und ihn baten ſie um Erlaubniß, abnehmen zu dürfen. 
ann kam die Torte, umgeben von einem Kranz brennender 


(Nachdruck verboten.) 


segründet 1760. 


Medaction und Expedition Väckerſtr. 39. | Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
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Dienſtag, den 17. Juli 


ſcheinlich; letztere können nicht wachſen, die erſteren ſteigern ihre 
finanziellen und militäriſchen Hilfsquellen fortwährend. 


— — 


Deutſches Meich. 

Von der Nordlandsreiſe des Kaiſerpaares. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin haben am Sonnabend Vormittag die 
Reife von Bergen nach Drontheim fortgeſetzt. — Die Kaiſerin 
trifft, nach der neueſten Beſtimmung, am nächſten Freitag von 
Chriſtiania mit dem Schulſchiff „Stein“ in Kiel ein und reist 
direkt nach Wilhelmshöhe. Aus Wilhelmshöhe wird gemeldet: 
Der 10. Geburtstag des Prinzen Adalbert wurde am Sonn⸗ 
abend feſtlich begangen. Glückwünſche trafen auf dem Drahtwege 
vom Kaiſer, von der Kaiſerin und mehreren anderen Fürſtlich⸗ 
keiten ein. Ein reicher Geburtstagstiſch war aufgebaut. — Wie 
aus Marienburg berichtet wird, beabſichtigt der Kaiſer zu den 
dortigen Feſtlichkeiten im Schloſſe mit feinen fürſtlichen Gäſten 
am 6. September einzutreffen. Nach der „B. L.“ wird der 
Kaiſer Karlsruhe beſuchen, um den dortigen Kavallerieübungen 
beizuwohnen. 

Zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich iſt Herzog Ernſt 
Günther von Schleswig⸗Holſtein auf Schloß Friedrichshof einge⸗ 
troffen. Das griechiſche Kronprinzenpaar verläßt Montag 
Abend das Schloß Friedrichshof und reiſt über Venedig geraden 
Weges nach Athen. 

Ueber die beabſichtigte Verſchärfung und Erweiterung 
des Margarinegeſetzes von 1887 hat die Dresdener Handels- und 
Gewerbekammer berathen und ihr Gutachten in dieſer Angelegen⸗ 
heit dahin zuſammengefaßt, daß das Reichsgeſetz vom 12. Juli 
1887 in der Richtung, daß das Färben der Margarine und die 
Mitverwendung von Milch oder Milchprodukten zu deren Her⸗ 
ſtellung verboten und unter Strafe geſtellt werde, nicht erweitert 
und verſchärſt werde; daß gegen eine inländiſche Beſteuerung, 
ſowie eine Erhöhung des Zolles auf ausländiſche Margarine 
entſchieden Verwahrung einzulegen iſt, daß aber die polizeiliche 
Kontrolle der Buttergeſchäfte in Bezug auf den Verkauf der 
Margarine als Butter und von ſog. aus Naturbutter und Mar: 
75 hergeſtellter Miſchbutter ſchärfer, als bisher, gehandhabt 

Dem Freidenkerverein in Chemnitz iſt vom Polizeiamt 
eröffnet worden, daß die öffentlichen Verſammlungen dieſes Vereins 
in Zukunft auf Grund des ſächſiſchen Vereinsgeſetzes verboten 
werden, weit in der letzten öffentlichen Verſammlung das Daſein 
Gottes unter Ausfällen auf die kirchlichen Diener geleugnet und 
ein Theilnehmer an der Erörterung wegen feines Bekenntniſſes, 
an Gott zu glauben, verlacht worden ſei. Die Hamburger 
Polizeibehörde verbot auf Grund des dortigen Verſammlungs⸗ 
geſetzes den ſozialiſtiſchen Grundſätzen huldigenden Hamburger 
Freidenkerjugendbund. . 

Die Kommiſſion der Berliner Saalbefiger beſchloß gegen 
die Sozialdemokraten energiſcher vorzugehen und es den Gaſt⸗ 
wirthen zur Pflicht zu machen, den „Vorwärts“ fernerhin weder 
ſelbſt zu halten, noch in ihren Lokalen auszulegen. Ferner ſoll 
dahin gewirkt werden, daß den Sozialdemokraten auch in Zukunft 
die Säle verweigert werden. Die vereinigten Brauereien beab⸗ 
ſichtigen ihrerſeits Maßnahmen zu treffen, durch welche es denje⸗ 
nigen Brauereien, welche jetzt mit den Sozialdemokraten Geſchäfte 
zu machen gedenken, fernerhin unmöglich ſein dürfte, überhaupt 
Bier bereiten zu können. 


Lichter. Die Kerzen mußte er an die Tiſchgeſellſchaft vertheilen, 
jeder erhielt eine, nur er zwei, eine rothe und eine blaue. Er 
mußte den Kuchen zerſchneiden und jedem ſein Stück zuertheilen, 
was ‚übrig blieb, wurde ihm auf fein Zimmmer gebracht. Bis 
— in die Nacht blieben ſie alle in der heiterſten Stimmung bei⸗ 
ammen. 

Die Jahre waren vergangen: neue Offiziere waren in das 
Regiment verſetzt, mancher liebe, gute Freund war einem anderen 
Truppentheil zugewieſen worden, manches hatte ſich verändert, nur 
eins blieb ſtets dasſelbe: die Kameradſchaft. 

Als er fünfzehn Jahre Lieutenant geweſen, war er zum 
Kompagniechef befördert worden. Wie ſtolz hatte ſein Herz ge⸗ 
ſchlagen, als ſein Vorgänger ihm unter präſentiertem Gewehr die 
Kompagnie übergab, und er hatte ſich gelobt, den verantwortlichen 
Poſten, auf den er geſtellt war, nach beſten Kräften auszufüllen. 
„Die Tüchtigkeit eines Regiments iſt abhängig von der Brauch⸗ 
barkeit der einzelnen Kompagnien“, das iſt ein ebenſo altes wie 
wahres Wort. Mit Luſt und Liebe hatte ſich an die Ausbildung 
der ihm unterſtellten Mannſchaften gemacht; ſeinen Leuten ein 
ſtrenger, aber wohlwollender und gerechter Vorgeſetzter zu ſein, war 

in ernſthaftes Streben. 2 
a Erl 155 Laufe der Zeit lernte er kennen, was es heißt, 
Hauptmann fein. Für alles, was in der Kompagnie geſchah, 
für alles, was ſeine Unteroffiziere und Leute in und außer 
Dienſt thaten und trieben, war er verantworlich, und verzweifelt 
rang er manchmal die Hände, wenn troß aller Ermahnungen und 
Strafen immer wieder Urlaubsüberſchreitungen und andere Ver⸗ 

ehe kamen. 5 E 
ar 8 denn der praktiſche Dienſt eine Zerſtreuung und 
Erheiterung. Mit der Kompagnie hinauszugehen in das Gelände, 
dort zu ererzteren, Felddienſt zu üben und ſie für den Ernſtfall 
vorzubereiten, war ſtets für ihn eine große Freude geweſen, 
Rat er vergaß dann alle Sorgen und allen Aerger, den er in der 

aſerne hinnehmen mußte. 

Dann lam der Tag der ihm „das Genick brach.“ Es war 
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Anzeigen⸗ Preis: 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


Die preußiſche Staatsangehörigkeit des in Elmshorn⸗ 
Pinneberg gewählten Sozialdemokraten von Elm, über die Zweifel 
entſtanden waren, iſt durch behördliche Ermittelungen feſtgeſtellt 
worden. 

Reichstagserſatzwahl im fünften mecklenburgiſchen 
Wahlkreiſe. Wie dem „H. K.“ aus Roſtock geſchrieben wird, 
ſteht die bereits wiederholt gemeldete und ebenſo oft dementirte 
Ernennung des Abgeordneten für den 5. mecklenburgiſchen Reichs⸗ 
tagswahlkreis, des Oberlandgerichtsraths v. Buchta, zum Landgerichts 
präſidenten in Roſtock oder Schwerin nun doch für den 1. Oktober 
in ſicherer Ausſicht. Damit würde ſein Mandat erlöſchen. Herr 
v. Buchta iſt Mitglied der konſervativen Fraktion. 

Geh. Rath Profeſſor v. Helmholtz in Berlin iſt von 
einem Schlaganfall betroffen und linksſeitig gelähmt worden. Er 
verbrachte die Nacht zum Sonnabend ſehr ruhig. Immerhin wird 
ſein Zuſtand noch als beſorgnißerregend bezeichnet. 

Prinz Heinrich von Preußen wird, der „H. Z.“ zufolge, 
nach Auflöſung der diesjährigen Herbſtübungsflotte vom Kommando 
des Panzerſchiffs „Sachſen“ zurücktreten und in ſeiner Stellung 
als Kapitän z. S. das Kommando über das Panzerſchiff „Wörth“ 
erhalten, welches für die Wintermonate in den Verband des 
Manövergeſchwaders treten ſoll. EEE 

Die Vermählung der ruſſiſchen Großfürſtin Kenia 
iR, der „V. Z.“ nach, auf den 25. Juli a. S. (6. Auguſt n. ©.) 
feſtgeſetzt. 

Der deutſch⸗kolumbiſche Handelsvertrag iſt am 13. 
Juli in Kraft getreten. Er bleibt bis zum 13. Juli 1904 in 
Geltung und von da ab für je ein weiteres Jahr, wenn nicht 
12 Monate vor Ablauf dieſer Friſt die Kündigung durch einen der 
beiden Staaten erfolgt. 

Fürſt Bismarck wird heute (Montag) früh 10 Uhr mit 
dem fahrplanmäßigen Schnellzug von Schönhauſen abreiſen und 
um 12 Uhr Mittags in Berlin eintreffen. Nachmittags erfolgt 
dann die Weiterreiſe nach Varzin und die Ankunft daſelbſt um 
Mitternacht. 

Reichskanzler Graf Caprivi wird erſt im Auguſt ſeinen 
Urlaub antreten, den er bekanntlich in Karlsbad zubringen will. 

Herrenhausmitglied an Stelle des verſtorbenen Grafen 
Dohna wird Vizeoberjägermeiſter Graf Richard von Dohna⸗ 
Schlobitten werden. Dadurch wird eine Erſatzwahl für das 
Abgeordnetenhaus im Wahlkreiſe Elbing⸗Marienburg erforderlich. 


Zur Ausſchließung des reichsländiſchen Abgeordneten 
Dr. Haas aus dem Reichstage ſchreibt die „Voſſeſche Zeitung“: 
Da Dr. Haas aus ſeiner deutſchfeindlichen Geſinnung niemals 
ein Hehl gemacht hat und dieſelbe nunmehr vor allen Augen 
dadurch bewieſen hat, daß er ſeinen Sohn franzöſiſchen Offizier 
werden läßt, ſo war es Pflicht des Anſtandes, daß derſelbe 
ſein Reichstagsmandat niederlegte. Angemeſſen wäre es auch, 
wenn die Wähler des Herrn Haas, ſofern ſie ſein Vorhaben 
mißbilligen, dieſen zum Austritt aus dem Reichstage nach 
Möglichkeit zu veranlaſſen ſuchen. Ausgeſchloſſen erſcheint aber 
ein Vorſchlag, den franzoſenfreundlichen Abgeordneten durch über⸗ 
einſtimmenden Beſchluß des Reichstags und des Bundesraths 
ſeines Mandats für verluſtig zu erklären. Wollte man aber 
auf dieſe Seite ein Geſetz für einen einzelnen, eine lex Haas zu 
Stande bringen, ſo würde ſich Deutſchland geradezu lächerlich 
machen. So abgeſchmackt das Verhalten des Dr. Haas iſt, jo 
wenig kann doch ſeine Mitgliedſchaft dem Reichstage bedenklich 
Dt.... 
Regimentsappell, zu dem die vorzuſtellenden Sachen in tadelloſe r 
Verfaſſung ſein mußten; alles war in Ordnung, nur ein Mann 
ſeiner Kompagnie, der einzige „Schlumps,“ den er beſaß, erſchien 
in völlig zerriſſenen Kleidern. Da übermannte ihn ſein Zorn 
und er ließ ſich dazu hinreißen, dem Sünder die defekten Hoſen 
um die Ohren zu ſchlagen. Er bereute es, ſobald er es gethan; 
es war zu ſpät. Am nächſten Tag beſchwerte ſich der Munn 
über ihn und er wurde mit drei Tagen Stubenarreſt beſtraft; 
er mußte beſtraft werden, jo leid es dem Kommandeur auch that, 
gegen einen Offizier, der ſich ſtets tadellos geführt hatte, vorgehen 
zu müſſen. Ein beſtrafter Kompagniechef aber kann kein gutes 
Vorbild für feine Untergebenen fein; die Autorität leidet darunter 
und der Nimbus der Unfehlbarkeit iſt ihm genommen. Das 
ſagte er ſich, während er ſeine Arreſtſtrafe verbüßte, und mit 
etwas anderen Worten ſagte es ihm der Kommandeur auch, „gerade 
heutzutage muß der Offizier ſich davor hüten, ſich an einem 
Untergebenen zu vergreifen.“ Burg verſtand den Wink, der in 
dieſer Aeußerung lag; es war nur ein Wink, noch zwang man 
ihn nicht zu gehen und lange kämpfte er, ob er nicht doch noch 
bleiben ſollte. Zu viel ſtand für ihn auf dem Spiel — hatte 
er doch nicht nur an ſich zu denken — und mit ſchwerem Herzen 
reichte er endlich doch ſeinen Abſchied freiwillig ein, ehe man ihm 
denſelben eines Tages zuſchicken würde. Lange wäre ſeines 
Bleibens doch nicht mehr geweſen und er ging, bevor er „ger 
gangen wurde.“ E 

So ſtürmten die Gedanken auf ihn ein, während er, zu 
Haufe angekommen, den bunten Rock, den er jo lange getragen, 
auszog und mit den Zivilkleidern vertauſchte. Sein Herz wurde 
ihm dabei gar ſchwer und eine Thräne ſtieg ihm wider Willen 
in die Augen. Er ſchickte ſeinen Burſchen hinaus, damit der 
nicht ſähe, wie ſchwer ihm das Scheiden würde von einem Stand, 
dem angehören zu dürſen er ſtets als eine Ehre betrachtet hatte. 

aſt gewaltſam bekämpfte er ſeine Rührung und ſah dann vo 

Hoffnung in die Zukunft, die ihm vieles, wenn auch 
erjegen konnte von dem, was er jetzt aufgab. 
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werden könnte. a 


An Wechſel ſtempelſteuern wurden im Juni d. J. 
672 952,20 Mk., vom 1. April bis Ende Juni 2049 277,20 
Mk. gegen 2 007 537,57 Mk. im Vorjahr vereinnahmt. 

Die Branntweinproduktion betrug im Juni d. J. 
3 068 564 Hektltr. reinen Alkohols gegen 2 867 943 Hektltr. im 
Vorjahr. In den freien Verkehr wurden im Juni überführt 
1 714360 (1 713 555) Hektltr. In den Lagern und Reinigungs⸗ 
anftalten verblieben 1041 961 Hektltr. 

Die Klagen über Prozeßverſchleppungen mehren ſich 
in ſolcher Weiſe, daß, wenn die Juſtizverwaltung außer Stande 
ſein ſollte, den Grund derſelben zu beſeitigen, den zuſtändigen 
Parlamenten die Pflicht erwächſt, gründlich Wandel zu ſchaffen. 


Russland. 


a Oeſterreich Ungarn. 

Auf ſeiner Rückreiſe nach Iſchl ſagte Kaiſer Franz Joſeph: 
„Ich bin ſehr zufrieden, denn ich habe geſehen, daß Süd⸗Tyrol mehr 
ſchwarz⸗gelb iſt, als ich glaubte.“ In Königsſaal ſtahl, wie aus Prag 
gemeldet wird, ein Arbeiter 30 Kilogramm Dynamit. Die Blättermel⸗ 
dungen, daß es ſich dabei um anarchiſtiſche Zwecke handelt, ſind unbe⸗ 
gründet. — Im Karwiner Tiefbauſchacht wurden die erſten beiden 
Todten gefunden. Obwohl fie ſchon ſtark verweſt waren, wurden fie doch 
noch recognoseirt und unter großer Theilnahme der Bevölkerung beerdigt. 
In Linz verhaftete die Polizei den Maurer Salveter, der in einer 

Verſammlung eine verworrene Rede gehalten, wegen Verdachts, daß er 
der anarchiſtiſchen Richtung angehöre. Bei der Hausdurchſuchung wurden 
in ſeiner Wohnung anarchiſtiſche Schriſten, bei ſeiner Zuhälterin Briefe 
belaſtenden Inhalts aus London und Paris gefunden. Die voraus⸗ 
ſichtliche Roggenernte in Oeſterreich iſt mittel bis gutmittel, die Weizen⸗ 
ernte gutmittel. In Galizien ſind beide Getreidearten nur ſchwachmittel; 
der Stand der Gerſte und des Hafers iſt im Allgemeinen günſtig. 
Italien. 

In Italien werden die diesjährigen Flottenmanöver aus Sparſamkeits⸗ 
rückſichten unterbleiben. Der Kaſſationshof verwarf die von Defelice 
und den anderen ſizilianiſchen Verurtheilten eingelegte Berufung gegen den 
Spruch des Kriegsgerichts, obwohl dem Vorſitzenden der Berufungsinſtanz 
anonyme Todesdrohungen für den Fall der Ablehnung der aun u⸗ 
geſchickt worden waren. Desgleichen verwarf der Kafſationshof den Ein⸗ 
ſpruch des Vertheidigers Legas gegen den Erlaß der Anklagekammer, ſo⸗ 
daß der Prozeß wahrſcheinlich am 23. Juli beginnen wird. — Die 
Meldung von der Erdolchung des Polizei⸗Inſpektors in Syracus iſt er⸗ 
funden. In Florenz wurden zwei Anarchiſten verhaftet. ei einem in 

Verona feſtgenommenen öſterreichiſchen Anarchiſten Namens Menzel wurde 
eine Geldſumme von etwa 6000 Franken vorgefunden. In Livorno 
ergab die Vernehmung von 12 Zeugen, daß unzweifelhaft der Anarchiſt 
Luccheſi der Mörder des Journaliſten Brandi ſei. 

Niederlande. 

In Brüſſel wurde ein Mann verhaftet, der verdächtig erſcheint, 
das Theater im Palais d'été in Brand geſetzt zu haben. Bei ihm wurde 
ein Brief, unterzeichnet „eine Anarchiſtengruppe“ gefunden, in dem er als 
derjenige bezeichnet wird, der auch das Scala-Theater in Brüſſel in die 
Luft ſprengen ſoll. General Brewer hat gegen das Urtheil des Mili⸗ 
tärgerichts Berufung eingelegt. — In Haag wurde das Schlußprotokoll 
des Kongreſſes für ar re unterzeichnet. 

u nd. 

Die diesjährigen großen Herbſtmanöver zu Smolensk, denen der Zar 
beiwohnen wollte, werden nicht ſtattfinden. Als Grund gilt die bekannte 
Entdeckung von Minen in Smolensk, die dazu dienen ſollten, das Haupr⸗ 
Quartier des Zaren in die Luft zu ſprengen. In Smolensk ſind neuer⸗ 
dings wieder zahlreiche Verhaftungen wegen nihiliſtiſcher Umtriebe vorge⸗ 


nommen worden. 
Frankreich. f 
Bei dem franzöſiſchen Nationalfeſt, das durch die Enthaltung 
ſämmtlicher Staatsbehörden recht ſtill verlief, ereignete ſich folgender 
Zwiſchenfall. Bei den Kundgebungen der elſaß⸗lothringiſchen Vereine vor 
der Statue der Stadt Strasburg, Johanna von Orleans und am Grab⸗ 
mal Gambettas, wo unter den Ruſen: „Es lebe Frankreich!“ „Es 


lebe Elſaß⸗Lothringen!“ Kränze niedergelegt wurden, trat plötzlich ein 
Mann aus der Menge hervor, ſchwang ſeine Mütze und rief: „Im 
Namen Gambettas verlange ich die Freiheit, wie in Deutſchland.“ Der 


Mann wurde von der Menge bedroht, von Poliziſten verhaftet und nach 
dem Polizeikommiſſariate von Straßburg gebracht. Die nachdrängende 
Menge rief: „Schlagt ihn todt!“ „Ins Waſſer mit ihm!“ „Nieder mit 
dem Preußen!“ „Nieder mit dem Anarchiſten!“ Auf der Polizei gab 
der Verhaftete an, daß er Eduard Felden heiße, aus Straßburg gebürtig 
ſei und erklärte Franzoſe zu ſein. Felden wurde von der Polizei in Ge⸗ 
wahrſam behalten. In der Deputirtenkammer wurde die Vorlage über 
die direkten Steuern berathen und nach Ablehnung zahlreicher Aende⸗ 
rungsanträge wurden verſchiedene Artilel des Geſetzes angenommen. — 
Zu dem Anarchiſtengefetz beſchloß die äußerſte Linke der Kammer zahl⸗ 
reiche Abänderungsanträge zu ſtellen und die Vorlage mittels der Ver⸗ 
ſchleppungsmethode zu bekämpfen. Fünf Abgeordnete, darunter Alexander 
Dumas haben Gegenentwirfe ausgearbeitet. Selbſt von den Gemäßigten 
möchten viele das beantragte Geſeß nur auf zwei Jahre beſchränkt ſehen. 
— Trotzdem der Polizeipräfektur täglich Briefe von bekannten Anarchiſten 
zugehen, in denen dieſelben erklären, daß ſie ihre Utopien aufgeben, glaubt 
man natürlich in keiner Weiſe an eine wirkliche Geſinnungsänderung der 
Mordbande, ſondern iſt vielmehr der Anſicht, daß dieſe Briefe durch die 
Haltung der Kammer, iu der die Annahme der von der Regierung vorge⸗ 
ſchlagenen ſtrengen Maßregeln Sen iſt, hervorgerufen ſind. 
er e n. 
Die Königin Natalie kommt erſt nach dem Geburtstage König 


Alexanders nach Belgrad. 


Bulgarien. 5 
Bulgarien hat den Mächten den — emacht, ihre Handelsver⸗ 
träge mit ihm auf die Grundlage eines infuhrzolles von 15 Prozent 


A ogierbe ſuch. 


Humoreske von Graf Günther Roſenhagen. 
— (Nachdruck verboten.) 


Darüber waren ſich alle Freunde, Verwandten, Familienan⸗ 
gehörige und wer ſonſt noch nach ſeiner Meinung ein Wort in 
der wichtigen Angelegenheit mitzuſprechen hatte, von Anfang an 
einig geweſen, daß die Verbindung zwiſchen dem Aſſeſſor Brunau 
und Fräulein Elſa Rautenberg nie und nimmer gut ausfallen 
könne. Ein Aſſeſſor — heirathen? Unglaublich! Ja, wenn 
er wenigſtens noch dicht vor dem Regierungsrath geſtanden hätte, 
aber er war der Drittjüngſte, und lange, lange Jahre ſtanden 
ihm noch bevor, ehe er in die höhere Gehaltsſtufe einrücken 
konnte. Merkwürdiger Weiſe ſchien dies jedoch den Aſſeſſor 
Brunau wenig zu beunruhigen, im Gegentheil, als eine ſeiner 
vielen Tanten ihm dies eines Abends wieder in beredten Worten 
auseinanderſetzte, hatte er ſie unwillig unterbrochen: „Aber ich 
begreife Euch garnicht, warnm wollt Ihr mich denn abſolut älter 
haben, als ich nun einmal bin? Freut Euch mit mir über meine 
Jugend, daß ich das Leben noch genießen kann.“ 

Verwundert hatte die gute Tante die langen Locken ge⸗ 
ſchüttelt und war dann in ihrem Innerſten tief beleidigt davon 
gegangen. Dem war nicht zu helfen, der muß ſich erſt ordentlich 
die Hörner ablaufen und erſt gehörig vom Leben Hin: und her⸗ 
geſchüttelt werden, dann würde ihm wohl mit der Zeit die Gr: 
kenniniß kommen, wie recht die alten Tanten hätten, die er jetzt 
verlachte und verſpottete; die Tage würden ſchon noch kommen, 
wo er ſich vergebens danach ſehnte, ſich von den ihm läſtigen 
Feſſeln zu befreien. Kommen mußte der Tag, denn, ſo rechneten 
die Tanten, er hat nichts und ſie hat nichts, addirt man zwei 
Nullen, jo ergiebt das eine große Null, und davon kann heutzu⸗ 
tage ſelbſt der beſcheidenſte Menſch nicht leben. Be: 

Zuerſt mit Aerger und Verdruß, dann aber mit heimlichem 
Vergnügen hörten die beiden Verlobten die offenen und ver⸗ 
ſteckten Anſpielungen und thalen ſchließlich, was fie von Anfang 


vom Werthe zu ſtellen. 


Be 


m Man hofft in Sofia auf einen Erfolg dieſes 
Schrittes, obwohl noch von keiner Regierung eine Antwort eingegangen 
iſt. — Die Civilklagen gegen Stambulow werden vorausſichtlich zurück⸗ 
gezogen werden und in der Sobranje wird kein Antrag auf Einleitung 
eines Strafprozeſſes eingebracht werden. Der Beſchluß, die Sobranje 
aufzulöſeu, iſt 1 gefaßt, Neuwahlen werden wahrſcheinlich in den 
erſten Tagen des September ſtattfinden. 

ien. 

Die Koreafrage hat eine Wendung zum Beſſern genommen. 
Japan verlangt von Korea Zugeſtändniſſe ſür Eiſenbahnen, Telegraphen, 
Bergwerke, Zölle ꝛe. Der Intervention Englands wird aber doch hoffent⸗ 
lich eine friedliche Beilegung des Konflikts gelingen. Auch die ruſſiſche 
Regierung ſetzt ihre Bemühungen in dieſem Sinne fort. 

Amerika. 

Der Streikführer Debs hat die Beendi zung des Streiks der amerika⸗ 
niſchen Eiſenbahnbedienſteten erklärt. Die Ruhe iſt darauf in Chicago 
wieder hergeſtellt. Der Eiſenbahnverkehr wird allmählig wieder aufge⸗ 
nommen. Die Streikenden in Chicago verlangen noch einen Schiedsſpruch 
und die . Wiedereinſtellung der Ausſtändigen. In Sacramento 
mußte der Belagerungszuſtand erklärt werden, da die Streikenden auf re⸗ 
guläre Truppen ſchoſſen, welche das Feuer erwiderten. Von den Aus⸗ 
ſtändigen wurden 2 getödtet, 6 verwundet. Im Verlaufe des ganzen 
Streiks find 17 Perſonen getödtet worden, der durch denſelben angerichtete 
Schaden wird auf 16 Millionen Mark geſchätzt. In Lima nimmt der 
Anhang der Inſurgenten zu. In Corn Islaud kam es zu einem 
ernſten Zuſammenſtoß zwiſchen den an der Mosquito-Küſte anſäſſigen 
engliſchen Unterthanen und Nicaragua-Soldaten. Die letzteren wurden ge⸗ 
ſchlagen, der Gouverneur entfloh. Die bewaffneten Eingeborenen halten 
den Gouverneur zurück. Der Belagerungszuſtand iſt verhängt. 


Provinzial Tiachrichlen, 
— Culm, 13. Juli. Ueber die Unterſchlagungen beim Culmer Vor- 
ſchußverein berichtet das hieſige Blatt: Der Vorſchußverein, eine „Genoſſen⸗ 
ſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht“, hatte den V. Lauterborn jeit Jahren 
zu ſeinem Kaſſirer beſtellt. Das unbegrenzte Vertrauen, welches L. ſeitens 
des Publikums genoß, hat er in ſchändlicher Weiſe mißbraucht. Es mag 
wohl ſeit Jahren der Vorſchußverein keine Geſchäfte gemacht haben, trotzdem 
zahlte der Verein ſeinen Direktoren wie ſeinem Kaſſirer ein ſehr ange⸗ 
meſſenes Gehalt. Die Dividende ſchwankte zwiſchen 5 und 7 %, der Zins⸗ 
fuß zwiſchen 4 und 5 Jo. Niemand nahm daher Anſtand, ſein Kapital 
dort anzulegen, wo er eine ſo günſtige Verzinſung zu erwarten hatte. 
Die Folge war, daß mehr Geld eingezahlt als umgeſetzt wurde, alſo ein 
zinsloſes Kapital dalag, welches aber volle Zinſen koſtete. L. wußte dieſes 
wohl zu verbergen, indem die Dividende möglichſt hoch von Depoſiten ge⸗ 
zahlt wurde. Als nun vor Kurzem Herr Stadtrath L. Schmidt in den 
Aufſichtsrath gewählt morden war, ließ er es ſich angelegen ſein, einen 
möglichſt genauen Einblick in die Bücher zu erhalten. Er erſuchte L. wieder⸗ 
holt, ihm die Bücher vorzulegen und mit ihm gemeinſchaftlich zu revidiren. 
L. verſtand es aber, eine Reviſion immer und immer wieder hinauszuſchieben, 
bis endlich Herr Schmidt am Sonnabend, den 8. d. Mts., eine Kaſſenrevi⸗ 
ſion für Montag, den 10. Juli, anſetzte. L. mochte jetzt, ſeiner Schuld 
bewußt, fühlen, daß jetzt nur zwei Wege offen ſtänden: der Tod oder das 
Zuchthaus. Er wählte den erſteren, den Tod. In der Angelegenheit der 
unterſchlagenen Gelder fanden wiederholt Auſſichtsraths ⸗ Sitzungen ſtatt, 
welche aber zu keinem beſtimmten Reſultat führten. In der heutigen 
Freitagsſitzung wurde beſchloſſen, das Concursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Lauterborn und des von ihm geführten Vereins einzuleiten. 
Ueber die Sache ſelbſt, beſonders über die Höhe der unterſchlagenen Summe 
läßt ſich noch nichts Beſtimmtes ſagen, weil die geführten Bücher derartig 
in Unordnung ſind, daß eine Reviſion zunächſt unmöglich erſcheint. Zur 
Deckung des Fehlbetrages von der muthmaßlichen Höhe von 141 000 Mk. 
werden nach Abrechnung des Reſervefonds, des Guthabens der Mitglieder 
und des Privatvermögens des p. Lauterborn, welches mit Beſchlag belegt 
wird, noch ca. 60 000 bis 80 000 Mk. von den 150 Mitgliedern aufzu⸗ 
bringen je. Jalſche Wechſel ſind noch nicht entdeckt. Durch das Ein⸗ 
ſchreſten des im vorigen Jahre neu Serail al . dt, welch 
Kontrolbücher einführte, wurde die durch künſtlich falſche a 
lange verdeckte Veruntreuung erkannt. . 

— Graudenz, 13. Juli. Der Beſitzer Ziebarth aus Gr. Kabilunken, 
welcher am Dienſtag das Unglück hatte, von ſeinen jungen, durchgehenden 
Pferden geſchleiſt zu werden, iſt heute Nacht feinen Verletzungen erlegen. 

— Aus dem Kreiſe Berent, 12. Juli. Geſtern entlud ſich über dem 
Dorfe Sanddorf ein heftiges Gewitter, welches dem Gemeindevorſteher 
Grultowski einen erheblichen Schaden verurſachte. G. fuhr eine Fuhre 
Dünger auf das Feld. Ein Blitzſtrahl tödtete demſelben ſeine drei Pferde 
im Werthe von 900 Mark und warf den Eigenthümer bewußtlos zu Boden, 
ſo daß derſelbe erſt nach einigen Stunden zu ſich kam. 

— Marienwerder, 14. Juli. Das Schöffengericht verhandelte in der 

eſtrigen Sitzung über eine Strajthat, welche hohes Intereſſe namentlich 
für die Radfahrer bot, welche auch ſehr zahlreich der Verhandtung als Zu⸗ 
hörer beiwohnten. Der Sachverhalt iſt folgender Vor etwa drei Monaten 
kamen eines Abends bei hellem Mondſchein zwei hieſige Radfahrer auf ihrer 
Heimreiſe von Stuhm durch das Dorf Baldram. In der Nähe des Wa⸗ 
ſchauſchen Grundſtücks trafen ſie den in verwandtſchaftlichen Beziehungen 
zu Herrn Waſchau ſtehenden etwa 70jährigen Rentier Haag aus Neufahr⸗ 
waſſer. Dieſer beſchimpfte die Radfahrer und ſchrie dem einen entgegen: 
„Der Lümmel fährt ſchon wieder ohne Laterne“. Der ihn begleitende 
Enkel, der etwa 23 Jahre alte Gutsbeſitzerſohn Adolf Waſchau lief, von 
Haag dazu aufgefordert, dem einen Radfahrer nach und warf mit einem 
Knüttel nach ihn. Der Wurf traf, der Radfahrer ſtürzte vom Rade und 
zog ſich ſchwere Verſtauchungen zu. Der Gerichtshof erkannte einerſeits 


im Hinblick auf die von den Angeklagten an den Tag gelegte außerordent⸗ 


liche Rohheit, andererſeits unter Berückſichtigung der . Unbe⸗ 
ſcholtenheit derſelben, gegen jeden der Beſchuldigten auf 4 Wochen Gefäng⸗ 
niß. Der Angeklagte Haag wurde außerdem wegen Beleidigung zu einer 
Geldſtrafe von 20 Mark bezw. 5 Tagen Haft verurtheilt. 

— Dt. Eylau, 13. Juli. Am Donnerſtag machte der Artilleriſt Ill⸗ 
mann ſeinem Leben durch Ertränken in der Nähe der Mondryſchen Schneide⸗ 
mühle ein Ende. Nach Vollendung des Dienſtes hatte er noch einige 
Briefe geſchrieben, kehrte aber nach Abbringen derſelben nicht mehr nach 
der Kaſerne zurück. Kleider und Seitengewehr fand man am Ufer des Sees. 


k ::.... 

an beabſichtigt hatten: fie heiratheten ſich. Mit einer Miene, als 
gelte es einen geliebten Todten unter die Erde zu bringen, hatten 
die Verwandten die Einladung zur Hochzeit angenommen, ſie 
mußten ſie ja annehmen, das waren ſie nach ihrer Meinung 
dem Anſehen der Familie ſchuldig. Mit Grabesſtimme hatten 
fie nach der Trauung dem jungen Paar: „Werdet glücklich“ 
zugerufen. Das hatte ſo dumpf und ſchaurig geklungen, daß 
ſelbſt die Neuvermählten für einen Augenblick zurückbebten, aber 
nur für einen Augenblick, dann ging es zu dem Hochzeits mahl 
und wenige Stunden ſpäter auf die Reiſe. 


Drei Jahre lebte der Aſſeſſor Brunau mit ſeiner jungen 
Frau in der denkbar glücklichſten Ehe. Das von den Ver 
wandten, Freunden und Bekannten prophezeite Uaglück war aus⸗ 
geblieben, und drei Jahre des jeligiten, reinſten Glücks lagen 
hinter ihnen, nicht ein einziger Mißklang hatte bisher die Harmonie 
geſtört, nicht ein einziges böſes oder unfreundliches Wort war in 
der ganzen Zeit zwiſchen ihnen gefallen. 

Seit einigen Tagen war der Frieden plötzlich geſtört, und 
erleichtert athmeten die Tanten auf, als ſie, von einem Beſuch 
Braunaus heimkehrend, ihre Bemerkungen darüber austauſchten, 
daß irgend etwas dort nicht in Ordnung ſei; über das „Was 
waren ſie ſich noch nicht einig, das war ja auch nebenſächlich, 
die Hauptſache war doch, daß das lange geweiſſagte Unglück end⸗ 
lich gekommen war. Und es war da, das ließ ſich nun nicht 
mehr leugnen. Vergebens hatte „er“ verſucht, feine ſchlechte 
Laune zu verbergen, und „ihr“ merkte man trotz des ſtarken 
Puders, den fie aufgelegt hatte, ſofort an, daß fie geweint hatte. 


Wöhrend die Tanten ſich über die Urſache des Streites in 
allerlei Vermuthungen ergingen, bei denen das fehlende Geld 
natürlich die Hauptrolle ſpielte, ſaß das junge Ehepaar, nachdem 
ihre Gäſte fie verlaſſen, ſich grolend in dem hellerleuchteten 
Salon gegenüber. Die unvermeidliche Zigarre im Munde und 
leichte Dampfwolken von ſich ſtoßend, lehnte Brunau in einer 
Sofaecke, aufmerkſam den Kronleuchter betrachtend, während 


Tg 


— Danzig, 13. Juli. Bei einem heute Morgen 8/ Uhr zwiſchen 
dem Paſſagierdampfer „Pfeil“ und einem auf der gage ahnden = f 
gegenüber der kaiſerlichen Werft ſtattgefundenen Zuſammenſtoß fiel der in 
dem Boot befindliche junge Mann in das Waſſer und ertrank, trotzdem ein 
Rettungsboot der kaiſerlichen Werft ſofort zur Stelle war und auch mehrere 
Matroſen des Torpedo⸗Geſchwaders mit voller Kleidung ins Waſſer ſprangen, 
um den in die Tiefe Geſunkenen heraufzuholen. Die Leiche iſt noch nicht 
gefunden worden. 

— Mohrungen, 14. Juli. Auf den 26. Auguſt d. Is. fällt der 
150 jährige Geburtstag unſeres berühmten Landsmannes Herder. Dieſer 
Tag wird in Mohrungen, ſeiner Geburtsſtadt, feſtlich begangen werden. 

— Lyck, 12. Juli. Schwer haben geſtern Gewitter auf dem Lande 
gewüthet. Der Beſitzer und Gaſtwirth Auguſt Sokolowski aus Myluſſen 
befand ſich gerade mit ſeiner Tochter auf dem Heimwege vom Felde, und 
als ſich das Paar auf einer Wieſe vor den Gebäuden befand, ging ein 
Blitz hernieder und tödtete den Mann, während das Mädchen nur geſtreift 
wurde und eine Lähmung erhielt. Be 

= Königsberg, 14. Juli. In der Ortſchaft Widminnen an der oſt⸗ 
preußiſchen Südbahn hat am Mittwoch eine Feuersbrunſt 36 Gebäude ein⸗ 
geäſchert. 42 Familien ſind obdachlos. Ein Komitee erläßt einen Aufruf 
um Hilfe. Das Feuer brach Nachmittags 6 Uhr im Wirthſchaftsgebäude 
des Kaufmanns P. aus und verbreitete ſich mit raſender Geſchwindigkeit, 
angefacht durch den herrſchenden Gewitterſturm. Außer dem größten Theile 
des todten iſt auch verſchiedenes lebende Inventar ein Raub der Flammen 
geworden, da bei Ausbruch des Feuers die meiſten Arbeiter auf den Fel⸗ 
dern beſchäftigt waren. Die übrig gebliebenen Remiſen und Stallungen 
reichen zur Beherbergung der Nothleidenden nicht aus, es ſollen daher 
chleunigſt Baracken hergerichtet werden. Ob das Feuer angelegt oder durch 

Fahrläſſigkeit entſtanden iſt, iſt bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt. 

— Aus dem Kreiſe Bromberg, 13. Juli. Der Bau eines Brücken⸗ 
überganges über die Brahe iſt jetzt vollſtändig geſichert und damit die Ver⸗ 
legung des Kleinbahn-Bahnhofes entſchieden. Der Brückenübergang wird 
in der Gegend von Okollo an eine Stelle gele t werden, an der die Brahe 
ſehr ſchmal tſt. Zu dem Bau ſoll fait ausſchließlich Eiſen verwendet werden. 
Wie verlautet, beſteht die Abſicht, den Oberbau der Kleinbahn von einer 
Abtheilung des Eiſenbahnregiments beſorgen zu laſſen. Der Brückenüber⸗ 
gang ermöglicht die Anlage des Kroner Bahnhofes auf einem Platz in der 
zähe der Klarheimer Chauſſee, und es wird durch dieſe Bahnhofslage den 
berechtigten Wünſchen der Kroner Intereſſenten Rechnung getragen. 


Socales. 
Thorn, den 16. Juli 1894. 

(8) Perfonalien. Der Rechlskandidat Fels Detowsti aus 
Robbakau iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in 
Schöneck zur Beſchäſtigung überwieſen. 

SS Perfonalien aus dem Kreiſe Thorn. Der Amtsvorſteher 
und Standesbeamte des Bezirks Papau, Herr Gutsbeſitzer Felbt⸗ 
keller zu Kleefelde, iſt auf 14 Tage verreiſt. Während 
dieſer Zeit werden die Amtsgeſchäfte des Amtsbezirks Papau 
von dem Amtsvorſteher⸗ Stellvertreter, Gutsbeſitzer Herrn Keibel 
zu Folſong und die Standesamtsgeſchäfte von dem Standes⸗ 
beamten-⸗ Stellvertreter, Herrn Gutsbeſitzer Beyling zu Goſtkowo, 
wahrgenommen werden. 

— Dem Pfarrer Dr. Felix Lifinski it die katholiſche Pfarr⸗ 
ſtelle zu Viskupitz verliehen worden. . 

Zum Befuch der beiden Minifter Miquel und von Keyden 
in einigen Anſiedelungsgütern Weſtpreußens und Poſens behauptet 
die „Gazeta Torunska,“ daß die Herren die Anſiedler nicht ge⸗ 
ſprochen hätten. Und gerade dies — ſo meint das Blatt — 
wäre von großem Intereſſe, da einige Koloniſten ihre ungünſtige 
Lage zu ſchildern wünſchten und ſich darüber beklagen wollten. 
82 vechſel. Das Grundſtück Katharinenſtraße Nr. 6, 
bisher der verwitweten Frau J. Kauffmann gehörig, iſt für den 
Preis von 48 000 Mk. in den Beſitz des Herrn Reſlaurateurs 
1 übergegangen, welcher dort ein Hotel einzurichten 
gedenkt. 

* Bihtoriatheater. Vor faſt vollem Haufe ging geſtern Millöckers 
„Betlelſtudent“ in Szene. Die in aller Munde befindlichen 
Melodien der Operette und die flolte Darſtellung verſetzten das 
Publikum in erſichtlich gute Stimmung und dieſe wirkte wiederum 
auf die Mitſpieler zurück, ſodaß die letzte Scharte ausgewetzt 
erſcheint, was um jo erfreulicher iſt, als die Saiſon ſich ihrem 
Ende nähert. — Heute (Montag) wird als Nooiär Mofers 
neues Luſtſpiel „Der neue Diener“ gegeben. — Für moroen, 
Dienſtag, erwartet uns ein ganz beſonderer Genuß. Es findet 
nämlich das erſte Benefiz in dieſer Saiſon ftatt und zwar für 
den vortrefflichen Charakterſpieler und Regiſſeur Herrn Siegfried 
Weil. Derſelbe hat für dieſen Abend das herrliche Aus⸗ 
ftattungsftüd „Undine, die Tochter der Wellen“ gewählt. Das 
Stück wird mit neuen Dekorationen und Koſtümen ausgeltatiet. 
Außerdem ſind die Hauptrollen in den Händen der erſten Kräfte 
unſerer Bühne. — Möge unſer ſonſt jo kunſtſinniges Publikum 
doch an dieſem Abend zeigen, daß es ſtrebſamen und tuchtigen 
Künſtlern gegenüber mit ſeinem Lobe nicht zurückhält, und dem 
Benefizianten, der uns durch manche treffliche Leiſtung erfreute, 
durch vollzähliges Einfinden in unſerem Muſentempel ſeine An⸗ 
erkennung bezeugen. 

* Gartenfeſt. Wie wir ſoeben vernehmen, wird Herr Direktor 
Hanſing nächſten Mittwoch im Verein mit Herrn Muſtk- Dirigenten 
Friedemann ein Gartenfeſt im Viktoriagarten "arrangieren. 
Hoffentlich iſt der Himmel gnädig. 


— - — — nt 
feine Frau auf einem kleinen rothen Seſſel ſaß und erſteeut bus 
Muſter 0 * Teppichs ſtudirte. 

Elſa war es, die nach einer langen Pauſe endlich das 
Schweigen brach: i ke * 

„Und wenn ich Dich nun nochmals bitte, nur dieſes eine 
Mal „Ja“ zu ſagen —“ 

„Nein und in des drei Teufels Namen nein,“ brauſte er 
auf, „mit meinem Wollen und mit meiner Einwilligung geſchieht 
es nie und nimmer.“ x ee 

Die Augen feiner jungen Frau füllten ſich mit Thränen. 

„Aber Ernſt, ſo nimm doch Vernunft an, denk doch nicht 
immer nur an Dich, ſondern auch einmal an mich —— i 

„Das iſt immer Eure beliebte Ausrede“, lachte er höhniſch, 
„man kann der denkbar beſte Ehemann ſein und Euch jeden 
Wunſch aus den Augen ableſen, es iſt alles vergebens, denn 
jobald wir Euch auch nur ein einzes Mal eine Bitte abschlagen 
— gleich find wir „immer unfreundlich.“ „immer gräßlich“, 
„immer egoiſtiſch.“ ö 

„Ernſt,“ bat ſie weinend, „Du thuſt mir Unrecht, Du biſt 
ungerecht, Du weißt, daß ich noch nie ſo zu Dir geſprochen habe“. 

„Aber vielleicht deſto öfter gedacht!“ unterbrach er ſie gereizt, 
„und das iſt ebenſo ſchlimm, wenn nicht noch viel ſchlimmer.“ 

„Pfui, Du biſt garſtig,“ antwortete ſie, zornig mit dem Fuß 
auf den Boden ſtampfend. f S 

Wieder ſchwiegen fie eine ganze Weile und wieder brach 


Elia zuerſt das Schweigen. 

„Was nur die Tanten von uns denken ſollen? Glaubſt Du 
vielleicht, daß ſie Dir Deine ſchlechte Laune und mir meine 
Thränen nicht angemerkt haben? Du kennſt ſie noch beſſer als 
ich, eine größere Freude als wir es gethan, hätten wir ihnen 
garnicht bereiten können, paß auf, morgen weiß es die ganze 


Welt, daß wir in der denkbar unglücklichſten Ehe mit ein⸗ 
ander leben.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


3 — 


Generalverſammlung am Sonnabend 
wurde durch den Vorſitzenden Herrn Auditeur Wagner mit einem 
Hoch auf den Kaiſer eröffnet und ſodann das Andenken des ver⸗ 
torbenen Kameraden Kozlowski durch Erheben von den Sitzen 
geehrt. Der Stärkerapport pro Juni weiſt 9 Ehrenmitglieder und 
378 Mitglieder nach. Wegen Nichtzahlung der Beiträge wurden 
2 Mitglieder ausgeſchloſſen. Zum Bezirkstage in Thorn, deſſen 
Termin noch nicht feſiſteht, wurden 8 Delegirte gewählt. An 
den Bezirkstag ſoll der Antrag gerichtet werden, der Bezirk Thorn 
wolle ſeinen Gewinnantheil an der „Parole“ dem Kuyffhäuſer⸗ 
denkmal bis zu deſſen Fertigſtellung überweiſen. Es wurde ferner 
beſchloſſen. im Auguſt ein Erntefeſt und am 11. Auguſt 
die nächſte weneralverſammlung abzuhalten. 

5 ie Sanitätskolonne des #riegervereins in Stärke von 28 
Mann hielt gestern Nachmitag im Exerzierhauſe auf der Esplanade 
die Schlußübung ab. Als Vertreler des Bezirks waren die 
Herren Landgerichtsrath Schultz und Amtsrichter Michalowsky, 
als Vertreter des Kriegervereins die Herren Auditeur Wagner und 
Landgerichts⸗Aſſiſtent Richardi erſchienen. Die Uebungen wurden aufs 


Fakt eſte ausgeführt und fanden die Anerkennung der prüfenden 
Herren. 


Der Landwehroerein 
mit ſeinen Angehörigen 


V Üriegerverein. Die 


hatte ſich am Sonnabend Nachmittag 
zu einem Gartenfeſt im Viktoriagarten 


vereinigt. Da das Wetter im Ganzen günſtig blieb, jo war der 
Aufenthalt im Freien recht angenehm. Konzert und ein nach⸗ 
folgendes Tänzchen unterhielten die Kameraden und ihre Damen 
aufs beſte. 


herein der Ritter des Eiſernen Kreuzes. Die Monats- 
verſammlung am Sonnabend war wicht jo put beſucht als es 
ſonſt zu fein pflegt. Der zum Abende eingetretene Gewitterregen 
hatte manchen vom gewohnten Erſcheinen zurückgehalten. Wohl 
aber wurde dem Verein die Ehre des Beſuchs ſeiner beiden 
Ehrenmitglieder, des Herrn Generallieutenant und Kommandant 
v. Hagen Excellenz und des Herrn Generalmajor und Brigade⸗ 
Kommandeur v. Brodowski zu Theil. — Nach Eröffnung der 
Sitzung und nach Hinweis auf die Julitage 1870, den Beginn 
der franzöſiſchen Feindſeligkeiten, ſtimmte die Verſammlung in 
ein Hoch auf Seine Majeſtät den deutſchen Kaiſer ein. — Seine 
Excellenz toaſtete dann auf die Kriegskameradſchaft, nachdem der 
Vorſitzende hervorgehoben, daß es mit die Aufgabe und das Be⸗ 
ſtreben der Vereinigung ſei, die angebahnte enge Fühlung mit 
der Armee ſtets aufrecht zu erhalten. — Nachdem die Satzungen 
des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Verbandes vom Bunde der Ritter 
des Eiſernen Kreuzes und die des zugehörigen Vereins Thorn 
die Beſtätigung auf Grund der Allerhöchſten Kabinetsordre vom 
22. Januar 1842 durch die zuſtändigen Behörden und ſomit die 
Rechte eines Kriegervereins nach Maßgabe der erwähnten Kabinets⸗ 
ordre bereits vor längerer Zeit erlangt hatten, ſind unterm 
7. v. Mis. auch die Bundes Satzungen durch die Königl. Preuß. 
Ministerien des Krieges und des Innern beſtätigt und dem 
Bunde Korporationsrechte verliehen worden. Die nächſte Ver⸗ 

5 ig des Vereins iſt vom 11. auf den 18. Auguſt (den 
ſammlung des V = . 
Gedenktag der Schlacht von Gravelotte — St. Privat) verlegt. 
In derſelden wird auch die Berichterſtattung über die Verhand⸗ 
lungen der vom 3.—6. Auguſt in Mannheim und in Karlsruhe 
ſtattfindenden Delegirten⸗Verſammlungen des Bundes erfolgen. 
— Nach erfolgter Recapitulaiion über das von der Stadt Ino⸗ 
wraflaw den Vereinen der Ritter des Eiſernen Kreuzes am 24. 
v. Mis. jo glanzooll bereitete und harmoniſch verlaufene Feſt wurde 
die Tagesordnung abgekürzt, worauf ſich die Anweſenden in den 
Garten unter die Veranda begaben, bei gemüthlicher Unterhaltung 
der „guten Gabe des Gambriums,“ die der Wirth vom „Tivoli“, 
Kamerad Zwieg, kredenzte, zuſprechend. 

A Als Delegierter zu dem jetzt in Hannover verſammelten 
Bundestage des deutſchen Kriegerbundes iſtHerr Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
ſekretär Becker aus Thorn entſandt worden. 

Der Ernte-Urlaub in der Armee wird trotz der zweijährigen 
Dienſtzeit nicht in Wegfall kommen. Seitens eines General⸗ 
kommandos iſt bereits angeordnet worden, daß auch in dieſem 
Sommer bei den Infanterie⸗Regimentern ein Ernte⸗Urlaub 
bewilligt und bei den einzelnen Kompagnien 36 bis 40 Mann 
auf die Dauer von 14 Tagen, eventuell in Abtheilungen beur⸗ 
laubt werden. 0 

— Die Regiments-Schuhmadierwerkftätten der sämmtlichen 
Regimenter werden nach einer Verfügung des Kriegsminiſteriums 
im Jahre 1896 eingehen und alle Fußbekleidung alsdann in den 
Corps⸗Werkſtätten angefertigt werden. 

(Ein feuchtbarer Kulturtrüger. Unter dieſem Titel theilt 
uns ein Warſchauer Freund der „Thorner Zeitung“ folgendes 
mit: Vor wenigen Wochen ſtarb in Warſchau der ruſſiſche Groß⸗ 
induſtrielle und Kaufmann erſter Gilde Iſtomin. Derſelbe hinter⸗ 
ließ an Baargeld, Werthpapieren und Immobilien ein Vermögen 
von ca. 6 Milltonen Sitber-Rubel. Ebenſo reich wie mit irdiſchen 
Gütern war der Verſtorbene mit .... Kindern geſegnet. Seine 143 


Kinder, von denen nur 2 ehelich, ſind bei der vor 


erfolgten Teſtamentseröffnung mit reichen Legaten bedacht. Sollte 
Rußland eine Anzahl derarkiger fruchtbarer Kulturträger nach 
Polen verpflanzen, jo dürfte ſich der trotz aller Gewaltmittel bisher 
mißglückte Verſuch der endgiltigen Ruſſifizirung Kongreßpolens auf 
einfachem und natürlichem Wege vollziehen. Probatum est. 

1 Ekolera. Der in Chriſtfelde im Kreiſe Schwetz unter 
choleraverdächtigen Erſcheinungen erkrankte Fiſcher Damrath iſt 
nach nur kurzem Krankenlager verſtorben. Bei einem er⸗ 
krankten Pionier vom Pionier⸗Vataillon 2 in Thorn hat die 
bakteriologiſche Unterſuchung der Entleerungen aſiatiſche Cholera 
ergeben. Der Erkrankte wird aller Vorausſicht nach wieder 
geneſen. Die mit ihm in nähere Berührung gekommenen Mann⸗ 
ſchaften ſind abgeſondert und werden auf ihren Geſundheits⸗ 
zuſtand auf das Strengſte überwacht. Irgendwie verdächtige 
Krankhettserſcheinungen haben ſich bei den Abgeſperrten bisher 
nicht gezeigt. Die beiden erkrankten Förſter in Raudnitz haben 
11 wiendenlager bereits verlaſſen und ſind ohne ärztliche Erlaub⸗ 

t eder in E N 
rgebniß der bakteriolo⸗ 


> hrſcheinlichke; 
Der in die Cholerabaracaſcbeinlichkeit 


Johann Bien Hr bereits 
in dieſem Falle Ergebni 5 

— — e Sure du der bakteriologiſchen 
das Weichſelgebiet erhalten wir unter dem 14. g 
a Die balteriologiſche Unterſuchun Juli folgende 
den Fällen Cholera aſiatica ergeben: 1) Bei dem ı 
baracke zu Schillno verſtorbenen Flößer. 2) Bei dem in der 
Cholerabaracke zu Kurzebrack geſtern verſtorbenen Schiffer Schmidt. 
Ferner ſind in den Dejektionen der quarantänepflichtigen Flößer 
Joſef Wilk und Johann Maziarski in Gr. Plenendorf Cholera⸗ 
bazillen bakteriologiſch feſtgeſtellt. Bei dem unter verdächtigen 
Erſcheinungen erkrankten Stauer Heinrich Zielke in Schidlitz 
Gr. Molde Nr. 990 wohnhaft, iſt durch die bakteriologiſche 
Unterſuchung Cholera afiatica feſtgeſtellt. 2 Kinder deſſelben find 
eſtern unter verdächtigen Erſcheinungen geſtorben. Die Frau 
deſſelben iſt ebenfalls im höchſten Maaße choleraverdächtig erkrankt. 
Der Stauer Zielke hat vor ſeiner geſtern erfolgten Erkrankung 
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Holm gegenüber der Kaiſerlichen ee 
Dampfer „Brunette“ und zuletzt auf dem We * 
e 5 Rn anzufehen E 
nlich die to 2 x 
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Spiritns, Eiſenwaaren und Stückgütern nach Danzig un 
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auf dem am 


5 und Geſänge der Kinder und Spiele 


che des Wanderlehrers 
erein eine 
Sugerigtet worden. Die verſchiedenen 


Beh Herr von Bethe in zen interefjanten Vorträgen gemacht hat, ſollen 
die 


Lupinen auf 9 Land 

ethe die Probe⸗ 
der gedüngten und ungedüngten 
Superphosphat und Kainit ge⸗ 
düngten Acker iſt um 2 Zoll höher. Die Lupine wird grün untergepflügt 
und die eine Hälfte mit Roggen und die andere zum Frühjahre mit Kar⸗ 


toffeln bepflanzt. 

— Ottlotſchin, 14. Juli. In Ottlotſchin ſtürzten bei dem orkan⸗ 
artigen Sturme am Mittwoch eine Scheune des Beſitzers Duwe und eine 
Scheune des Beſitzers Piajedi zuſammen. Duwe iſt ſſchlium daran, da er 
nur die eine Scheune beſaß und jetzt nicht weiß, wo er ſein Getreide unter⸗ 
bringen ſoll. Viele Bäume ſind theils umgebrochen, theils entwurzelt; auch 
in den Obſtgärten hat der Sturm durch Umbrechen oder Entwurzeln der 
Bänme und durch Abreißen großer Aeſte gewaltigen Schaden angerichtet. 
Viele Dächer ſind ſtark beſchädigt. 

r Entſcheidungen des Reichsgerichts. 


Hat der Vormund bei der hyopthekariſchen — 1 von Mündel⸗ 
geldern auf ein ſtädtiſches Grundſtück unterlaſſen, anf Vorlegung einer ge⸗ 
richtliche Werthtaxe des Grundſtücks zu dringen, indem er von der Mei⸗ 
des Warttacb daſſ die Mündelgelder jedenfalls innerhalb der erſten Hälfte 
des nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
1894, im Gebiete der Preußi⸗ 
ſpäteren Ausfall der Mündel⸗ 
gelder bei der Zwangsverſteigerung des Grundſtücks haftbar gemacht werden, 

\ daß die Kapitalanlage, wenn 
das Grundſtück zur Zeit derſelben ordnungsmäßtg gerichtlich abgeſchätzt 
worden wäre, Hi Taxe bewegt 
in Anſpruch ann 

der 


Tritt 
] i je un ein Ausfall am 
Kapital ein, ſo wird ſich der Vormund von der Vermuwortlägel dem 
we machen können, daß die 

wenn das Grundſtück 15 Zeit derſelben ordnungsmäßig 
t wäre, ſich als völlig ſicher ergeben haben würde. In 
dieſem Falle müßte angenommen werden, daß es an einem urſächlichen 
Zuwiderhandlung gegen den § 39 der Vor⸗ 

mundſchafts⸗Ordnung vom 5. Juli 1875 und dem Schaden des Mündels 


S —— ———— 
Vermiſchtes. 


In Schlotheim haben ca. 1000 Arbeiter und Arbeiterinnen der 
Seilereien die Arbeit eingeſtellt. Durch einen Blitzſtrahl explodirte in 
Schuttleiten bei Graz der Pulverthurm. 7 Perſonen wurden getödtet. — 
Erſchoſſen hat ſich der Sekondlieutenant Weber vom 7. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment in Bayreuth. Das Motiv zur That ift unbekannt. Aus Peſt 
wird gemeldet: Mehrere rei Offiziere haben geſtern bei Bincencio 
die italieniſche Grenze überſchritten. Das Grenzgebiet iſt ſeit längerer 
Zeit zwiſchen Oeſterreich und Italien ſtreitig. Die Behörde wandte ſich 
telegraphiſch nach Rom um Anweiſungen. — Von einem ſtarken Orkan 
iſt am Mittwoch Nachmittag Graz heimgeſucht worden. U jählige Fenſter⸗ 
ſcheiben wurden . und viele Häuſer abgedeckt. Ver Schaden iſt 
bedeutend, auch eine große Anzahl Menſchen ſind verletzt. — Der inter⸗ 
nationale Textilarbeiter⸗Kongreß wird nunmehr definitiv am 24. Juli im 
Mancheſter eröffnet werden. — Für Poſtpackete iſt der vorübergepenb ge⸗ 
ſperrt geweſene Weg über Hamburg wieder benutzbar. — Der itterguts⸗ 
beſitzer Crome auf Wäldgen, welcher der Ermordung ſeines Stiefſohnes 
angeklagt war, ſoll ſich im Leipziger Unterfuhungsgefängnig erhängt haben. 
— Raiker Wilhelm hat vier Fiſchern aus Yderby eine Belohnung von je 
50 Kr. gewährt für die von ihnen vollführte Rettung der Mannschaft des 

eſtrandeten deutſchen Schiffes „Suſanna Maria“. — Guſtav Freytag 
felerte Freitag in Wiesbaden ſeinen 78. Geburtstag. Mehrere hundert 
Glückwünſche trafen per Poſt und Telegraph ein. — Profeſſor von Helm⸗ 
holtz in Berlin liegt ſchwer krank darnieder. — Im Argeſcher Gebirge in 
der Walachei traten letzte Woche ſtarke Schneefälle ein und es herrſchte ſo 
arge Kälte, daß ein Viehhirt erfror. — Dem Berliner Anarchiſten, igar⸗ 
tenarbeiter Herrmann, der eine achtmonatliche Freiheitsſtrafe in Plößenſee 

Berlin zu verbüßen hatte, ſind, nach der „Kreuzztg.“, wegen muſter⸗ 
haſter Führung im Gefängniß vier Wochen Strafzeit erlaſſen. Er iſt 
Donnerſta Nachmittag entlaſſen worden. — Bei der Rücktehr von der 
llebungsfahrt an der e Küſte erlitten, wie aus Neufahrwaſſer 


— 


auch bei 


wird, einige Torpedos der Torpedobootsflottille Be 
an der Schtuube un She zur ge in die kaiſerliche 
Aviſo „Blitz“ liegt im Hafen von eufahrwaſſer. 
haben Heuſchreckenſchwärme die Ernte vernichtet. Die Gefahr 


i Ugemeinen Hungersnoth entgegen. 
e Be ber a 855 7. de N Nachricht verbreitet, 


Wenn man der „Neiſſ. N ) c 
keinen Bären aufgebunden hat, ſo erfreut ſich die Gemeinde 1 
bereits ſeit einiger Zeit eines weiblichen Nachtwächters, der Nacht für 5 
das Auge des Geſetzes repräſentirt und als ſolches darüber wacht, 3 
Ort „kein Schaden geſchieht“. Wie man erzählt, ſoll den Steinhüble 
Nachtſchwärmern der weibliche Nachtwächter recht unbequem ſein. 


——— — 


Eigene Drahtnachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 


en, 16. Juli. (Eingegangen 1 Uhr 45 Minuten Nach⸗ 
mittags.) Weine furchtbare Kataſtrophe ereignete ſich Sonnabend 
Nachmittag. Dutch eine eng Windhoſe wurden über 
200 Bauernweſen in der Nähe von Schwaben zerſtört. 12 Dörfer 
ſind vernichtet. Der Prinzregent wies ſofort 3000 Mark an. 
100 Pioniere ſind zur Unglücksſtelle abgerückt. Weiteres fehlt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Wien, 15. Juli. Den Abendblättern zufolge hat der akademiſche 
Senat die Unterſuchung gegen die Studenten, welche in der Klinit 
des Profeſſors Nothnagel demonſtrirten, nunmehr abgeſchloſſen. Vier 
Studenten wurden auf ein Jahr von der hieſigen Univerſität aus⸗ 
geſchloſſen, ein vor dem Rigoroſum ſtehender Kandidat darf daſſelbe 
erſt nach zwei Monaten machen, 10 Studirende erhalten vom Senate 
ſcharfe, 20 einfache Rügen. Die gegen Profeſſor Nothnagel erhobenen 
Anſchuldigungen ſtellten ſich als vollſtändig unbegründet heraus. 

London, 15. 5 In verſchiedenen Diſtritten Schottlands 

heftige Erdſtöße verſpürt worden. 

n 15. Juli. Der aus Württemberg gebürtige Paul 
Bauer wurde in Vicenza von einem Elephanten, mit dem er ſich 
produzirte, getödtet. Die Polizei ließ den Elephanten vergiften. 

Paris, 15. Juli. Das Dorf Annech iſt in der vergangenen 
Nacht vollſtandig durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden. 


U nl nn nn ee nn ne Annan” nennen nn nn nn nn 
Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


— m — — 


Mü n 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn. den 16 Juli. 1 1,06 über Null 
5 Warſchau den 12. Juli.. I, 25 
Brahemünde den 14. Juli. 308 


Bromberg den 13. Juli. . 5,24 „ „ 


Handels nachrichten. 
Thorn, 16. Juli. 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
ſehr flau, ohne jede Kaufluſt 1302 pfd. hell 1267 Mk. 132 
fd. 128 M. 129 pfd. bunt 125. Mark. 
Roggen ſehr flau 119 pfd. 107 Mk. 12103 pfd. 108 109 M. 
Gerſte flau Brauw. 122/28 Mt. Futterw. 90,92 M. 
Erbſen Futterw. 102.5 Mk. 
Hafer, inländiſcher 123/127 Mk. 


Brahe 2 


Wetter heiß. 
Weizen 
p 


Danzig 14. Juli. 

Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 132 Mk. 
bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 96 Mk., 
zum freien Verkehr 756 Gr. 131 Mk. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig per 
147 Gr. inländ. 112½ Mk., tranſit 72—76 Mk. Regulirungs⸗ 
preis 714 Gr. lieferbar inländiſch 113 Mk., unterpolniſch 76 Mk. 
tranſit 75 Mk. 


Spirtius per 10 000 Liter %, contingentirt loco 52 Mk. Br. nicht 
. 32 Mk. Br., Juli 32 Mt. Br., Juli⸗Auguſt 33 
Mk. Br. 


Cotograyhiſche Schtuſſcourſe. 
Berlin, den 16. Juli. 


116.7. 94.14. 7. 94. 


* ae 


Tendenz der Fondsbörfe: feit. 
— — — — — — UL. . 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. 2 219,— | 219,05 
Wechſel auf Warſchau kurz 218,30 | 218,40 
Preußiſche 3 proc. Conſons 91,50 91,60 
Preußiſche 3¼ proc. Conſolnsss 102,50 102,75 
Preußiſche 4 proc. Conſols 105,50 105,60 
Polniſche 1 Ae 68,75 68,90 
Polniſche iquidationspfandbrieſe. 65,60 65,60 
. 3½ proc. Pfandbriefe. . . 99,30 99,40 
Disconto Commandit Anteile, ae 188,— | 186,50 
Oeſterreichiſche Banknoten woche 163,40 | 163,15 
em: Shit. nr ce, FEN 139,75 | 140,75 
Wltober = ix. 5 140,50 141,75 

loco. in New North 59, % 60,— 

Roggen: e e 119,— | 116,— 
Juli. = 8880. er AI 
tember — „ 1,50 

Ei II 1320,78 122.25 

Rüböl: Sl er ag DEE 45,90 45,90 
Oktober. a 3 45,70 45,70 

Spiritus: 50 er lock o. —— — 
70er loco. „ 31,60 31,80 
iti! 35,— 35,10 
September 5 35,70. 


88 35,60 
Reichsbank⸗Discont 3 pt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pEt. 


i iſcher Fran 
6. Ein Sohn dem Fiſch ar 


iez, 6 Jahre... 
8. Johann An Neil . Naur 
2. Serge Trompeter Carl Veitereih ud; Ä Wilhelm Malzahn 


Shejhlichungen: 1. een, und Dune Wiel 
Britt geb. Reklys. 3. Kaufmann — 2 . Eur sr, 
4. Tiſchler Guſtav Mondry und 6. Tiſchler Heinrich Raffel und Johanna 
Moecke. 


a Mk. —. 75 per Meter 
Sommerſtoff . 25 9. 
verſenden in einzelnen Metern an Jedermann. 


Erstes Deutsches Tuohversandtgeschäft - 
& Co. Frankfurt am Main Fabrik-Dopot. 
Oettinger Modernſte Muſter bereitwilligſt franko. 


Es übertrifft der in Geſchmack und Geruch angen. Holländ. 


Rauchtabak 
v. B. Becker Seeſen d. H. alle ähnlichen Fabritate. 10 Pd. freo, 8 Mk, 


= An! | 118 
In unſer Firmen » Regifter iſt heute 
unter Nr. 930 die Firma Carl Sa- 
kriss hierſelbſt und als deren Inhaber 
der Kaufmann Carl Sakriss hier 
eingetragen. £ (2857) 
Thorn, den 11. Juli 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag, d. 19. Juli cr., 
Vormittags 9 Uhr 

ſoll in den fortifikatoriſchen Waldbe⸗ 

ſtänden, ungefähr 3 km ſüdlich des 

Forts Ulrich von Jungingen (Zwiſchen⸗ 

werk Va) das Ende vorigen Monats 

eingeſchlagene . 

kieferne Bauholz (od. 1000 Stämme), 
„ Stangenholz, 

Knüppelgolz und 

Kiefernreiſig 

öffentlich meiſtbietend in kleineren 

Looſen unter den im Termin bekannt 

zu machenden Bedingungen und gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Verſammlungsort der Käufer am 
genannten Tage 8°/, Uhr Vormittags 
am Poſtenbureau des Forts Ulrich von 

Jungingen. (2864) 

5 Thorn, den 14. Juli 1894. 
Königliche Fortififation. 
Soeben erſchien und iſt vorräthig in 

der Buchhandlg. v. Walter Lambeck: 


Johann Gottfried Roesner 


und 
Das Thorner Blutgeridt. 
Ein Beitrag zur Geſchichte der Jeſuiten 
in Polen. 
Von J. Edw. Litten. 


Dienftag, den 17. Juli: 
Benefiz 
für den Regiſſeur Siegfried Weil. 
Mit Extra⸗Ausſtattung. 


Undine, 


die Tochter der Wellen. 
Große Operettenpoſſe mit Geſang, Melo⸗ 
dram und Tanz. 


N — 
Elysi unt. 
Dienſtag, den 17. Juli 1894: 
Zum Veſten 
des Invaliden - Dank 


Sotal- Ausverkauft! 


Nur noch einige Tage. 


Adolph Bluhm. 


| Um Auktionen zu vermeiden, habe ich die Beſtände meines noch ziemlich großen 
Lagers nochmals bedeutend im Preiſe herabgeſetzt. 
| Ganz beſonders mache ich auf folgende Artikel aufmerkſam. 


Seiden stoffe 33: 


ſchwarz, weiß und farbig. 
HKleiderstoffe re sätte des Bei. 
Regenmäntel, Staubmäntel, Umhänge, Kragen, 
Jaquets, Kindermäntel, | 


* Kinderkileidchen, 
— Winter Mäntel == 


zu noch nie dageweſenen Preifen. 


ausgeführt von der Kapelle des Pom. 
Pionier⸗Bataillons Nr. 2 unter Leitung 
ihres Stabshorniſten Herrn G. Kegel. 


Verein junger Kaufleute 


„Harmonie“, 
Sonntag, den 22. Juli 1894: 


Dampferfahrt 
nach Schulitz. 


Abfahrt präcife 2/ 
Nichtmitglieder können mit Genehmi⸗ 
gung des Vorſtandes eingeführt werden. 
Der Vorstand. 


Fechtverein 


1 ür Stadt und Kreis Thorn. 
— ::... | 5 S Rach ten . 


tsonwalt! Ü Eineheue Erfindung, 7 Ul N krelnen 


Jeder fin eigener Red) 


a Preis 1,20. Wer unſere vielen Reichegeſetze, die Reichs verfaſſung, Gerichts⸗ | F = | 409 Fita . 1 2 
Bra ordnung, Poſtordnung, Gebührenordnung kurzum, wer wiſſen will, „ zephien ni in der Ziegelei. 
was er in jedem einzelnen Falle im Rechtsleben der Gegenwart thun 1 eee wie Brin. ! 


Hochfeine ag 


Cafelöutler 


ſteht von Dienfag, den 12. d. Mts. ab 
jeden Wochenmarkt 


und laſſen ſoll, was ihm für Koſten entſtehen, wer Teſtamente, Ein⸗ 
gaben, Einſprüche, Anträge, Reklamationen, Gnadengeſuche, Straf- 
anzeigen, Klagen und Klagebeantwortungen ꝛc. machen und ſich vor 
Verluſten und Koſten ſchützen will beſtelle ſich 


Die deutſchen Neichsgeſetze 
nebſt Hausanwalt, Briefſleller, Fremdwörterbuch, 
Jormularſammlung u. f. w. 


3 grosse Leinenbände mit reicher Goldpressung. 


Ausschliesslich 
für gebildete Stände. 


Unter der Preſſe befindet ſich und 
erſcheint nächſtens die ergreifende dra⸗ 
matiſche Novität: 


Floh u. Käuſekrieg 


tulationskarten, Albums 


100 Visitkarten mit Photographie 4,50 Mark. 
Muster können eingesehen werden. 
stellungen nimmt entgegen; 


Walter Lambeck-Thorn. 


Junge Mädchen, 


welche die feine Da⸗ 


nimmt entgegen die 
Meierei Glasau 
(2835) bei Unislaw. 


2000 Seiten stark. 828 i 1 : 
8, ſatyriſch-didaktiſchen Inhalts Wir verſenden dieſes Werk gegen Voreinſendung des Betrages SERIE, W. uud Aeflauranl Calharinenft,s 
585 ö 5 oder unter Nachnahme von 12 Mark 50 Pfg. franko nach allen 5% Buſchnelden na Polen Täglich frischer Anstich 
ſchrieben vom Verfaſſer An berühmten Gegenden. F 43 ung = N Schermann, Von Thorner Lager-Bier-und | 
Weltpoſſe „Dem Tartarus entwichen“ Bei Nichtgefallen fofortige Zurücknahme. 2 8 5 0 1 MR 16 Augustiner München. 
und der erſchütternden Tragödie: „Ru⸗ Carl Hirsch, Rechtsſchutz-Verlag Sen . N erſch melden b zunen] Jür Vereine empfehle 1— 2 Zimmer. 
dolf und Maria“ Nordhauſen a. H. Hauptbureaußerlin # \ ei „ . Barczynski. 
Preis 1 Mk. 50 Pf. M. Gadzikowska, |: in nächter Umgebung Choms 


Modiſtin, 
Brückenſtraße Nr. 21, 2 Treppen 


1 Göſtgarten zu verpachten. 
Ww. Schweitzer, Fiſcherſtr. 25. 


Hausbesitzer - Verein. 


Wohnungsanzeigen. (1324) 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung 
Donrerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 


gelegener 


Sandberg 


preiswerth zu kaufen ucht. 
Abr. un‘er 2852 an gel en 
dieſer Zeitung erbeten. 


— ———————— 
Eins Gärtnerei zu verpachten, 
Wohnungen zu vermiethen. 
Fiſchetei Nr. 8. Näh. Auskunft erth. 


Wegen der maſſenweiſen Qorausbe- 
ſtellung nach dem Auslande ſind für 
ganz Deutſchland nur noch etwa 1000 
Exemplare vorhanden. (2854) 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


ELECTRIC. 


A. Pototzky. X 


= i itz Breslau Halban 
3 2 Steinkohlen Fabrikation a 
chemiſch-präparirter Preß⸗[aus den anerkannt beten | von la kieſerner Meiler⸗ 
kohlen z. Heizung v. Eifen= | Gruben Oberſchleſiens zu Holzkohle, in eigene Köh⸗ 
bahn⸗ u. Pferdebahnwagen. zeitgemäß billigſten Preiſen. lereien hergeſtellt. 
Fabrik Waggonladungen à 220, | Verſandt in Waggonladun⸗ 
von Ia doppelt geglühter] 200, 165 und 110 Centuer | gen à 10 000 Kg. in mit 
Diſtillir⸗ und Filtrirkohle täglich vorräthig. Aufbordungen u. Waggon⸗ 


2 Wohnungen 


2 Yu nd 7 b ner * Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
ür Spritfabrike decken verſehenen Fahrzeugen 5 "ur - : . 
Magenstärkender Kräuter- a in ue la Sa, Gere 3 im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei jede 3 Zimmer und ſammtlichen Zu⸗ 
— Dp NE abrik Erle und Birke. Spalt⸗ und Knüppelgölzer. J Herrn Uhrmacher Max Lange. behör zu vermiethen. 
Bitter. DEI von Formſtaub für Verſandt ab Wald nach IIa Qual. e aus ] Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 90 M. Mauerſtraße 36, Hochle, 
Gesetzlich geschützt. -- Nur ächt Eiſengießereien. e obigen und Saber. JJ Mauerſtraße 36, J. Et. 3 Zim. 370 M 2 feeundl, Wohnungen, je 2 Stuben, 


Mell'nſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 260 M. 


helle Küche u. Zubeh., Waſſerl u. Waſch⸗ 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 8 


küche vom 1. Oltbr. zu verm. Bäckerſtr. 3 


zu haben bei dem Erfinder 


A. Bolinski, Briesen Wpr 1 (ri ich & Sohn Copernicusſtr. 5, 3.€t.2 Zim 200 M.] Ein möblirtes Zimmer zu haben. N 
* . ilhelm Friedric en Hofſtraße 8, part. 3 Zim. 240 m . Brückenſtraſte 16, 1 Treppe rechts. 
Zur Untersuchung und Begutachtung. in Zahna, Berl. Anh. Bah Marienſtr. 13, 1. Et. 1 Zim. 20 M Moder 2 möbl. Zim Brückenſtr. 16, V 


empfehlen ihre Fabrikate als: a Shulfir. 22. part ubl. 2 Zim. 30 M. er a 
Dachpappe, emen Dachlack, Holz⸗ Hare "a3 n 
cement, Holzeemenkpapter, Asphalkpapie, eee 10, Phu nee e ee Sun 
Asphalt, Carbolineum. Brückenstr. 8, parterre 4 Zim. 750 Mf mit auch ohne Pferdeſtall zu rermieth. 


; A Culmerſtr. 15, 1. Et. mbl. im. 20 M. Fi nf Aer ——— 
Dichtungsfaſermaſſe zum Dicten defeeter Pappdächer Ben eee Sin mobl Zimmer Breueur 2 IEn vorn 
gsf Brückenſtr. 4, part. Contorzim. 200 M. Mon. Zimmer zu vermieten Gopper- 


Mk. 6 pro 50 Kilo. 0 5 8 
Pepp, und Holzeementdächer, jonie Möphaltieungen werden |Welinir. 136, 1091 5 din 400 D. N u ere 28, de e e 
unter Garantie zu billigſten Preiſen hergeſtellt. 2540) Bädırftraße ‚ 4. Et. 3 Zim. 450 M ine Wohn., Br. B. Mellienitt. S1, von 
ö N Strobandftr. 20 Part. Möbl. Zim. 18 M 4 Zim,, Küche, Speiſek., Mädchenſt. u. 

Nebenr. v. 1. Okt. zu verm. Preis 550 Mk. 


— S ft 4, 1. Et. 1 Zim. 10 M. 
Anerkannt bestes | Danziger eber „ Zu erfragen daſelbſt 2 Treppen links. 


Klauenöl Grabenſtr. 2, Keller 2 Zim. 150 M gende Worfent, derer 


7 bau⸗ uni. 17, Sof, 1 m. da g. 1 Wohnung 4 Zim. mit Zubehör zu 
5 K ch II 4 Gerechteſtr. 35, 1. Et. 5 Zim. 1100 M. derm 8 
für Nähmaſchinen u. Fahrräder ir e f Gerechteſtr. 25. 1. Et. 4 Zim. 600 M. 
aus der Knochenölfabrik von Lotterie + ge = 3 es 1 mr 2 


Breiteſtr 36, 3. Et. 1 Z m. m. od. unm. Die t Etage, Beomberger Vorſtadt, 
H. Möbius & Sohn, Hannover, Zur Verloofung gelangen gediegene] Tuchmacherſir 4 fr. Hofw.2 Zim. 168 M. 


Fiſcherſtraßze 49, beſtehend aus 6 
Zimmern, Zubehör und Pferdeſtall iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. (2750) 

f ben bei Herrn oſung x ) 0 

J N ne Silber » Gegenftände nach folgendem] Tuchmacherſtr. 11,2. Et. 4 Zi n. 450 M. 

| ral I ri k S. Landsberger, |geingtane: Tuchmacherſtr. 11. part 2 Zim. 210 M. 

Heiligegeiſtſtr. 1 Gew. i. W. v. 22881800 M. Mauerſtraße 61. 1. Et. 1 Zim. 90 M. 

für die im Druck befindlichen — ͤ— —— l/ 15002 


Alexander Rittweger. 
500-1508 » Mellen. 88, 3. Et. 4 m. 27OM 
Hauskalender 


Beheſtraſte Nr. 14 iſt ein Pferdeitall 
für 2 Pferde zu vermiethen. Schütz. 
= O 300 „, [Gerberſtr. 13/15, part. 3 Zim. 345 M. 
Ein Wort an Alle, 3 „ „„ „ 160 500 „ f Gerberſtr. 13/15, 1. Et. 3 Zim. 360 M. 
„md 
Torunski Kalendarz 
d pro 1895 ug 


Der Liqueur ergab bei der Analyse: 
Specif. Gewicht % 1,00624. 
Alkohol-Gewicht % 230,67. 

Vol. % ꝓ 36, 95. 
Extract % 14, 44. 

Der Liqueur ist von angenehmem, aro- 
matisch süssem Geschmack und lässt die 
Prüfung der zur Herstellung desselben ver- 
wendeten Bestandtheile erkennen, dass die- 
selben sowohl sachgemäss ihrer Art nach 
wWie in der Menge entsprechend ausgewählt 
sind, so dass keine der zur Extraction ge- 
langten Drogen besonders stark hervor- 
treten, Das Fabrikat lässt die Anwendung 
schädlicher Substanzen nicht erkennen und 
darf im Zucker- uud Alkoholgehalt sowie 
in der Art der verwendeten Bestandtheile 
als ein vortreffliches Präparat bezeichnet 
werden. 


gez. Dr. C. Bischoff, Berlin. 


en. 
ine comfortable Wohnung, 
E Breiteſtr. 37, I. Etage, 5 Zim. 
eventl. 7 Zimmern mit allem Zubehör, 
Waſſerleitung pp., z. Z. vom Herrn 
Rechtsanwalt Cohn bewohnt, iſt vom 
1. October zu vermiethen. (1966) 


. . Senne 
Meer, vis 4 vis dem alten Viehhof. 
* * * * 


Rayonſtr. 8, Ballonwohnung v. 4 Zim, 

Küche, Speiſek. pp. v. 1. Oktober, ſowie eine 
> * 

die Französisch, Englisch, Italienisch, 10. 50= 500 „ [Gerberſtr. 18, 2. Et. 4 Zim. 536 M. 

Spanisch, 1 Holländisch, 20 „ „. nn „ 25= 500 * Jakobsſtr. 13, 4. Et. 2 Zim. 200 M. 

Dänisch, Schwedisch, Polnisch, Rus- 961 „ „„ Geſammtw. v. 3000 „ Coppernikusſtr. 9, 1. Et. 4 Zim. 450 M. 

me 2 wirklich ſprechen 1000 Gew. I. Geſammtwerth v. 10000 M. Schloßſtr. 4, 1. Et. 1 Zim 30 M. monatl. 

Gratis und fr Culmerſtr. 10, 2. Et. 4 Zim. 560 M. 


Gratis und franco zu beziehen durch di 
Rosenthal fte Beringspdig, in Leipzig. J. Loose a 1 ee rin 10 ME) | Baderſtraße 7, 2. Et 5 Zum. 100 . Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
Ernst Lambeek TT 48, Hof:2: BUmeRcESO MR | Se a a Gas arena 
ee 3 { Exped der Thorner Zeitung . Stroba dſtr. 6, Keller 1 Zim. 175 M. E Burſchengel. 3 v. Coppernicusſt. 19, E 
Möbl. Wohnung u | SU -Oöfjirape 48,2. 4 4 5350 l. Ain Garten fep. gel. möbt. Sim. vom 
Garten-Hofſtraße 48, part. 3. 350 M. 1. Auguſt zu verm. Schlofitr. 4. 


5 ² A DEE 
ee eee 
7 . . rt € ucht. = 9 5 + ” ° 
3 Prowesehe Gredit-Aktien |. msn !... um _|Bederirabe 2, park. 5 Bin on aeit, 
find zu verkaufen. Näh. in d. Exp. d. Z. an die Expedition dieſer Beitung erbeien. 2. Etage, dermiethel E. Stephan, J Bache 15 möbl. Gn, 5. 


Druck und Verlag der Na thsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn. 


— möblirte Zimmer vermiethet. 
A. Kube, Baderſtraße 2, II. 


Großes Militär⸗Concert. 


— 


auf der Altſtadt zu 
Marktpreiſen zum Verkauf. Beſtellungen 


Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 


Vickoria⸗Cheater, dem. 


| 


| 
| 
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